
Luther vs Müntzer
Nur nicht den Kopf verlieren
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Ich erwarte von 
jedem von euch, dass er 

mir am Montag etwas zur 
Reformation und insbesondere 

zur Beziehung von Martin Luther 
und Thomas Müntzer 

erzählen kann.
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Sonntag, 16.00Uhr Oh man...
... wie soll

ich das nur schaffen. 
Und ich bin so

müde ...

Du hier? Und du 
dickes Schwein von
 Eisleben, was willst 

du hier?

Oh Thomas, 
Wann hast du 

dich  nur so von mir 
entfernt? Wir waren 

doch einmal 
Freunde.

Geboren 
wurde ich 1483 
in Eisleben …

Ja nur 
du  hattest nicht 
die Eier, für deine

Überzeugungen gerade 
zu stehen.

Du kanntest immer
nur Gewalt … das 
hat dich letztlich 
auch zur Strecke 

gebracht.

Aber wenn du es 
halt wissen musst, 

erzähle ich dir 
besser wie alles 

abgelaufen
ist.

Und Ihr Kinder müsst
euch nun in der Schule 
mit unserem Leben aus­
einandersetzen? Ihr Armen 
… Die Schule und das ewige 
Büffeln von Mathe und 
Latein waren mir immer 
ein Graus.

Willst du wieder 
vom Urschleim anfangen? Lass 
es uns doch etwas spannender 

machen.



SUM Lux Mundi. Qui SEQUITUR ME, NON AMBULABITUS*
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Hör auf zu spielen
und mach dich los 

in die Schule.

Ach Vater, muss 
ich wirklich?

Ja, Schule 
mochte ich nie aber 
mein Mansfeld war 

immer schön.

Sei froh, dass wir 
uns die Schule leisten 

können. Du willst doch später 
mal Jurist werden!

Trödel nicht, 
mein Sohn, wir wollen 
doch nicht zu spät

 in die Kirche.

Immer mit dem
Rücken zur Gemeinde und dann 
auch noch alles auf Latein. Als 

Kind hatte ich echt Mühe 
wach zu bleiben.

Eisleben 1483 Stollberg, um 1490

 Wie willst 
du die Geschichte 

denn erzählen?

Der Junge hat 
keine Zeit! Erzählen 

wir also parallel. 
Du erzählst deinen

Krams und ich 
meinen.

Du Ketzer!!!

* Evangelium
 des Johannes, Kapitel 8 – Vers 8.

Schön das du 
Fragst.

Heilige Anna, 
rette mich und ich 

werde Mönch!!!

Luther, wieso 
bist du dann kein 

Jurist, sondern Prediger 
geworden?

Doch plötzlich...



...und so ging Luther zu den Augustinern ins 
Kloster und wurde Mönch.
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Bruder Martin, 
du arbeitest zu 

hart.

Wie soll 
ich sonst Gottes 
Gnade erhalten?

Martin, ich 
will, dass du nach 

Rom gehst. Die Reise wird 
deinen Glauben 

stärken.

Ich will 
meinen Onkel aus 

dem Fegefeuer 
holen.

Gebt mir einen
Silberling und betet
auf jeder Stufe ein 

Ave Maria.

Rom 1511
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Südturm des Augustinerklosters

Ave Maria!

Ave Maria!

Damals 
war ich vor 

Hörigkeit noch 
blind!

 Ha! 
Und der gesamte 
Aufwand für die 

Katz.

Gottes Gerechtigkeit ist 
ein Gnadengeschenk, das durch 

keinerlei Eigenleistung erzwungen 
werden kann.

Ablässe sind 
sinnlos, die Kirche 
nimmt den Armen 
das Geld weg!

Ave Maria!

Einige Monate später

Thomas!
Hast du 

schon von diesem 
Luther gehört?

Wenn nicht, dann
lies unbedingt das 

hier!

dieser Mann 
hat so Recht. Ich muss 

nach Wittenberg.
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Der Thesenanschlag zu Wittenberg 1517

Was macht 
er da?

Dominus et
magister

 Was steht da?

Ich kann nicht mal 
Deutsch lesen.

Und was hat
 sie mir gebracht?
 Nichts als Ärger!

Bruder Martin, 
endlich treff ich euch. 
Eure Gedanken … Eure 

Thesen … Ihr spracht mir 
aus der Seele.

Lasst uns doch
bei einem Bier über 
unseren Glauben 

reden.

Sogar deine Stelle 
in Zwickau hab ich 

dir  verschafft.

Thomas, 
habt ihr eine Herde im 

Blick, die Ihr führen 
wollt?

 In der Tat 
hörte ich, dass der 

Zwickauer Pfarrer derzeit 
unpässlich ist.

Ich werde 
schauen, wie ich dich 
unterstützen kann.

Martin, 
trinkst du eigentlich 

viel Bier?

Ich sag immer:
Wer kein Bier hat,

hat nichts zu
Trinken.

 Ach Thomas,
du bist ein Typ nach 
meinem Geschmack.

Gemeinsam 
können wir die Welt 

verändern.
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Und so kommt es, dass Müntzer 1520 
in Zwickau als Prediger anfängt.

... muss endlich 
ein Ende haben.

Die fetten 
Franziskaner, besonders 
Egranus, wollen nur euer 

Geld.

Doch es kommt 
ein Gericht, aus 
dem man sich 
nicht freikaufen 
kann!

Die Völlerei 
der Reichen ...

Ich will mein 
Geld zurück!

Egranus 
komm raus!

Stell dich!

nur unser 
Geld war dir 

heilig.

Ich gebe der 
Kirche Nichts 

mehr.

Von wegen 
ich  kann meinen Vater 

aus dem Fegefeuer 
freikaufen. Warum soll 

ich eigentlich für 
die Reichen 

zahlen?

Egranus muss weg!
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Einige Tage später in der Ratssitzung 
des Zwickauer Stadtrates

Liebe Ratsherren, 
Bruder Egranus von 

unseren geliebten 
Franziskanermönchen 

würde gerne 
vorsprechen.

Müntzer muss 
Zwickau verlassen! 

Das ist nicht mehr hinnehmbar. 
Er hetzt das Volk gegen euch 

und die Kirche auf.

Verbannung! Verbannung!
Stimmen 

wir ab, wie wir mit 
Müntzer weiter 

verfahren.

Egranus, ich 
danke euch für eure 

Ausführungen.

Müntzer in seinem Studierzimmer in 
Zwickau: Bisher ahnt er noch nichts 
von den Geschehnissen im Rat.

Thomas Müntzer, ihr seid verbannt. 
Ihr verlasst sofort die Stadt.

Hier euer 
letzter Sold.

Wohin des Weges, 
Prediger?

Ich gehe 
nach Prag!

Ich will euch eine 
Quittung schreiben. 

nicht, dass ich doppelt 
abrechne.
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Prag, der Stadt der hundert Türme.

Die Kirche ist 
durch geistigen 

Ehebruch zur Hure 
geworden.

Das Endgericht kommt. 
Letztlich liegt hier auch Luther 

falsch. Auch er stützt die 
Herrschaft der Gottlosen.

Derweil auf der Wartburg

Luther, ich habe 
einen Brief für euch, er 
dreht sich um diesen 

Thomas Müntzer.
Danke mein Fürst.

Dreht denn der 
Müntzer jetzt völlig 
frei, was fällt diesem 

Satan nur ein?

Erst Zwickau 
und jetzt das!

er wird uns alle in
die Apokalypse

treiben.

Alles Pfaffen 
und Affen.
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Verschwinde, du 
Aufrührer.

Komm nie wieder 
nach Prag und 
behalte deine 

Thesen für dich!

Ich werde dahin 
gehen, wo die Menschen 
offen für die Wahrheit 

sind.

So führte ihn sein weiter Weg letztlich nach 
Allstedt.

Hier soll 
meine größte 

Wirkstätte sein.

Ihr seid eures 
Glückes Schmied. 

Wartet nicht, 
dass sich etwas 

von selbst 
ändert, ...

... sondern 
geht gegen die 

Missstände 
vor!

Nach Müntzers Gottesdienst, einem der 
ersten in deutscher Sprache, vor den 
Toren der Allstedter Stadtkirche.

Warum hältst du die 
Predigt auf Deutsch?

Verstehst du 
denn Latein?

Nein.

Da hast 
du deine 
Antwort

Während Luther erzürnt ist 
über Müntzers Schreiben, 
schafft dieser sich auch 
in Prag Feinde. Die nächste 
Verbannung folgt prompt.

Schosser, 
warum habt ihr mich 
gerufen? Braucht ihr 

Hilfe bei der 
Stadtverwaltung?



Müntzers
 Arbeistszimmer
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 Seht ihr das?

Ach Müntzer, ihr und 
eure Witze. Seid Froh, 
dass ich euch so wohl 

gesonnen bin.

Immer mehr Leute 
kommen nach Allstedt! 

Das bedeutet Ärger, sag 
ich euch.

Graf Ernst seine 
Untertanen abspenstig 
machen. Das konnte ja 
nicht lange gut gehen.

Auch du musst 
erkennen, dass Sie 
nur ihrem Glauben 

folgten.

Zur gleichen Zeit auf Schloss MansfeldGraf, es sind 
schon wieder Leute nach 
Allstedt abgewandert.

Das darf nicht 
sein, Ich wende 

mich an den
Kurfürsten.

Mit viel faulem 
Zauber und falschen 
Versprechungen lockt 
Müntzer meine Unter-
tanen nach Allstedt. 

Ihr müsst dafür 
sorgen, dass er das 

unterlässt.

 Schickt einen 
Boten mit diesem 

Schreiben zum
Kurfürsten.

Sitz der 
Kurfürsten

Bevor ich handele, 
hole ich mir Müntzers Version 
ein. Bote! Bringt ihm dieses 

Schreiben. Er soll sich 
rechtfertigen.

Schloss Mansfeld
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Ich habe meinen 
Predigitauftrag von 

Gott und werde 
mich daher nicht 

zurückhalten. 

Ich will nicht 
unerwähnt lassen, 

dass auch die fürstliche 
Macht durch das Gottes-

gericht befristet ist.

In Müntzers Arbeitszimmer Oh, der 
Kurfürst will also, 

dass ich mich wegen 
Graf Ernst rechtfertige. 

Das soll er haben.

12. Juli 1524

Die 
Herzöge kommen. 

Das ist meine 
Gelegenheit.

Fürstensaal auf Schloss Allstedt 
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Herzog Johann und 
Herzog Johann Friedrich, 

darf ich um eine 
Audienz bitten?

Sprecht!

Die Frommen 
leiden während die 
Unfrommen völlen... 

... die geistliche 
Obrigkeit hat ihre 

Schäfchen verraten. Das Leid 
soll die Feinde des wahren 

Glaubens treffen... 

Müntzer hält seine berühmte Fürstenpredigt.

... Ihr müsst die 
wahren Gläubigen mit 

dem Schwert schützen und 
Gott wird euch beistehen. 

Wer das Schwert nicht 
nutzt, dem wird es 

genommen.

 Wenig später auf Schloss Mansfeld

Luther, welch 
freudige 

Überraschung.

Mein Graf, 
ich muss euch 

sprechen, es geht um 
diesen Satan von 

Allstedt.

Aber wolltet ihr 
nicht, dass dieses 
Treiben dort ein 
Ende hat?

Ja, aber 
durch die Obrigkeit 

und nicht durch einen 
wilden Mob.

 Ach, diese Spelunke 
mit ihrem Marienkult. Gut, 

dass sich die wahrhaft 
frommen Bürger darum 

gekümmert haben. 

So kommt!

 Luther schildert dem Fürsten die Geschehnisse von Mallerbach

Müntzers 
Bauernpöbel hat die 

Kapelle zu Mallerbach 
überfallen. 
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Nehmt diesen 
Satan endlich fest, 
bevor Schlimmeres 

geschieht.

Luther, 
mein alter Freund, 

ihr wisst doch, dass ich
 Müntzer in Allstedt nicht 

habhaft werden 
kann. 

Vielleicht könntet 
ihr de Kurfürst von

diesem Unterfangen 
überzeugen.

Ich werde mich 
sogleich daran machen, 

ihm einen Brief 
zu schicken.

Luther zurück in seinem Studierzimmer

Wir hatten 
zwar immer unsere 

Differenzen, aber dass 
mein Ende allein auf dein 
Zutun zurück geht, dass 

hätte ich nicht 
gedacht.

Thomas, ich hoffe 
du siehst ein, dass du 
mir keine andere Wahl 

gelassen hast. Ich 
musste dich 

stoppen.

Müntzers Zimmer in Allstedt

Thomas, du
mussT fliehen. 
Der Kurfürst will 
dich verhaften, er 
und seine Mannen 
sind bereits auf 
dem Weg.

Das geht alles 
viel zu schnell …

Wo soll ich hin?
Vielleicht komme ich in 

Mühlhausen unter... die 
Stimmung dort soll zu 

Gunsten der Bewegung
 umgeschlagen sein.

1525 Marienkirche Mühlhausen

Schön, 
dass du da 

Bist.

Die Kirchengemeinden haben 
beschlossen, dass du neuer 
Pfarrer der Marienkirche 
werden sollst.

Thomas, 
schön dass du 

da Bist.

Danke, mein 
guter Heinrich, zusammen 

errichten wir die Herrschaft 
Gottes auf Erden.



12. Mai 1525: Müntzer schließt 
sich mit 300 Mann dem Heer 
von Frankenhausen an. 

Müntzer, gut, 
dass Ihr hier seid, auch wenn 

ich gehofft hatte, ihr bringt ein 
paar mehr Leute mit.

Um die Größe 
des Haufens sorgt euch 
nicht. Ich werde weitere 

Anhänger für unsere 
Sache gewinnen. Gebt 
mir nur einen Platz zum 

Schreiben.
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Das Weltgericht 
Gottes naht, überall befreien 
sich Handwerker und Bauern 
und haben fortan nur Gott 

über sich.

Thomas,  
Frankenhausen 
ist frei. Unsere 
Brüder haben das 
Rathaus besetzt.

Ich werde mit dem 
Ewigen Rat sprechen und 

den Aufbruch nach 
Bad Frankenhausen 

fordern.

Überall in Mitteldeutschland erheben sich die 
Bauern, plündern Klöster, Schlösser und 
Herrschaftssitze.

Danke 
für diese 

Nachricht. 

Wir müssen endlich 
mit unserem Haufen 
nach Frankenhausen 
ziehen und Gottes 
Willen erfüllen.

Wir müssen 
mit unseren Truppen in 

Mühlhausen verbleiben. Die 
Fürsten haben sich zum Kampf 
gerüstet. Wir können die Stadt 

nicht ohne Schutz 
zurück lassen.

Thomas, wann
ziehen wir nach 

Bad Frankenhausen?

Der Rat will den 
Haufen in Mühlhausen 
lassen. Ich werde aber 

selber eine Truppe unter dem 
Zeichen des Regenbogens 

zusammenstellen.

Nach der Anhörung vor der Tür des 
Rathauses

Hier könnt ihr 
eure Botschaften 

verfassen.

Die Grafen müssen sich 
dem Herrschaftswechsel beugen. 

Wir brauchen die Übermacht 
nicht zu fürchten, denn Gott 

wird uns beistehen.

Überbringe diese 
Briefe in die umliegenden 

Dörfer und Städte, auf dass Sie 
sich uns anschließen.
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Müntzers Schreiben erreicht 
Allstedt und verfehlt seine 
Wirkung nicht.

Immer mehr Aufständische ziehen nach Frankenhausen.

In kürzester Zeit lässt der Hauptmann eine Wagenburg
in strategisch günstiger Lage errichten.

Da 
unten steht 

ein Unterhändler 
des Fürsten!

Nanu, wo sind 
denn alle hin?

Ihr habt Wort gehalten 
und viele Unterstützer 
zusammengetrommelt.

... wir konnten in der Tat 
einige Vertreter der Obrigket bezwingen. 

Und dass wir die Truppen Phillip von 
Hessen zurückwerfen konnten, steigert 

den Siegesmut.

Ja und der 
Erfolg zeigt, dass 
wir Gottes Wille 

erfüllen.

Sorgt als unser geistiger Anführer weiter für die 
Moral. Als militärischer Planer gebe ich Befehl eine 

Wagenburg auf unserem Hausberg zu errichten. 
Auf dieser Position kann uns so schnell 

keiner vertreiben.

lasst uns hören, was 
er zu sagen hat....

Es ist Zeit für 
Verhandlungen!

Verhandeln mit 
den Feinden des 

Evangeliums, 
warum?

wir werden 
mit Ihm reden!

folgt mir!

Das fürstliche 
Heer ist eurem überlegen. 

Die Fürsten wollen mit euch 
verhandeln und sind zu 

Zugeständnissen bereit, wie 
sie auch anderen bereits 

gewährt wurden.

Müntzer 
fordert die Allstedter 

auf. ihm zu folgen. 
Da sind Sie also 

alle hin!
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Liefert den falschen 
Propheten Müntzer und seine 
Getreuen aus und Philipp von Hessen 
wird die von euch aufgezeigten 
Missstände beseitigen und euch 
mehr Rechte verleihen.

Entscheidet euch bald, 
ob Ihr dieses großzügige 
Angebot annehmt und 
beratet nicht zu lang!

Fallt nicht 
auf unnütze Ver-
sprechungen rein!
Die gehen vorbei.

Ihr vergesst, 
dass Ihr diesen Kampf 

nicht für euch, sondern für 
Gott führt.

Es ist Zeit für 
Verhandlungen.

Wir haben doch 
keine Chance!

Liefert 
Müntzer aus!

Wir müssen 
Kämpfen!Wir müssen auf 

Gott vertrauen.

Seht das 
Zeichen. Gott ist 

mit uns!!!

Lasst uns 
zum Gebet 

zusammenkommen.

Sehr gut, 
sie beten. Greift sie an, 
solange sie abgelenkt 

sind.

Alles 
bereit machen 
zum Angriff.

Gott ist 
mit uns!

Auf in 
den Kampf!



Wir sind 
verloren. Ich muss 

untertauchen.
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Zum 
AAANGRIIIIIFF!!!

Gott ist Mit 
UUUNS!

Macht sie 
Nieder!

AAAAHHH!

GIB
AAUUUUUFF!!!

Zum 
AAANGRIIIIIFF!!!

Sie 
Kommen!!!

UHH!

Stiiirb, 
Du Bauer!

Die Reeiiihe 
Schliiiiessen!!!

Rette sich, 
wer kaaaann!

Fliiiieeeht!!! 

Haaah!

Wo ist dieser 
Aufrührer?

Er muss geflohen 
sein, mein Graf.

Findet Ihn! 
Sofort!

Einige Zeit später.

Wir haben 
Müntzer! Er hat sich in 

einem Krankenlager 
versteckt.

Sehr gut!
Schickt ihn nach 

Heldrungen und informiert 
Graf Ernst. Ich hörte er 

hat ganz besondere Pläne 
mit Ihm.



Auf Schloss Heldrungen

Am 27. Mai 1525 vor den 
Toren  von Mühlhausen

Später im Klassenzimmer
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Wer wird jetzt 
zum Märtyrer des
Teufels gemacht?

Das Volk war 
noch nicht bereit Gottes 
Wunsch zu entsprechen. 

Zu sehr waren sie auf den 
eigenen Vorteil bedacht. 

Ich ergebe mich nun in das 
von Gott für mich aus-

gewählte Schicksal.

Letzte 
Worte der Reue, 

Müntzer?

Hört auf das Volk weiter zu 
belasten und lernt, wie ihr 
euer Amt auf gottgefällige 

Weise führen könnt.

Ach Müntzer, das 
hätte nicht so enden 
müssen. So viel Leid.

Alles, was 
ich tat, tat ich aus 

der tiefen Überzeugung, 
in Gottes Willen zu 

handeln!

Oh, es ist ja schon 
früh am Morgen. Was für ein 

verrückter Traum. Das muss ich 
aufschreiben, bevor ich in 

die Schule gehe.

Wie war 
das nochmal ...?

Luther und 
Müntzer...

Na, deine 
Arbeit schaue ich mir

doch direkt an!

Im Großen und Ganzen
in Ordnung. Aber an ein paar

Stellen hast du die Geschichte sehr
frei und teilweise sogar

falsch interpretiert.

Hier habe ich zwei
kleine Informations-

zettel für dich, auf denen 
du die wichtigsten 

Lebensstationen der 
beiden nachlesen 

kannst.

Okay, dann 
schaue ich mir 

die mal an.



Jahr

Lebe
nsst

at ion

1483

Geburt in Eisleben

1507 und 1508
Priesterweihe und Professur

1515 / 1516
Vorlesung über Römerbrief

1517

Thesenanschlag in Wittenberg

1519

Leipziger Disputation zwischen Luther und Johann Eck

1520

Luther wird aufgefordert seine Lehren zu wiederrufen und 

der Kirchenbann wird ihm angedroht.

1521

Luther wird von Papst Leo X. am 5. Januar gebannt. Im 

April stellt er sich dem Reichstag zu Worms und wird an-

schließend auf der Wartburg versteckt. Am 8. Mai wird die 

Reichsacht über Luther und seine Anhänger verhängt. 

1522

Luther übersetzt die Bibel in die deutsche Sprache.

1524

Luther schreibt einen Brief an den Kurfürsten von Sachsen 

in dessen Folge Müntzer Allstedt verlassen muss.

1525

Luther veröffentlicht Schriften, in denen er die Nieder-

schlagung der Bauern und die Bestrafung Thomas Müntzers 

fordert. Am 27. Juni  heiratet er die ehemalige Nonne

 Katharina von Bora, mit der er mindestens 6 Kinder zeugt.

1546

Um einen Streit der Grafen von Mansfeld zu schlichten, 

reiste Luther im Frühjahr 1546 nach Eisleben. Der Legende 

nach verkühlt er sich an der Kalten Stelle bei Unterrißdorf 

und erliegt schließlich am 18. Februar dieser Erkrankung in 

einem Haus am Markt von Eisleben. 

Jahr Lebensstat ion
1489 Geburt in Stolberg
1513 Priesterweihe

1519 Disputation Luthers

1520 Vertritt Egranus in der Marienkirche in Zwickau und wird 
danach Prediger in St. Katharinen

1521 Müntzer wird in Zwickau entlassen und zieht am 21. Juni 
feierlich in Prag ein. Hier verfasst er den Prager Sendbrief 
(sein Reformprogramm), bevor er auch Prag verlassen muss.

1522 Viele Ortswechsel in Thüringen und Umgebung
1523 Müntzer wird an der Neustadtkirche St. Johannis in 

Allstedt eingestellt und heiratet die ehemalige Nonne 
Ottilie von Gersen. 

1524 Müntzer veröffentlicht die Deutsche Evangelische Messe. 
Im gleichen Jahr hält er seine Fürstenpredigt auf Schloss 
Allstedt. Wenig später verlässt Müntzer Allstedt.

1525 Müntzer wird Pfarrer in Mühlhausen und zieht am 11. Mai 
mit 300 Mühlhäusern nach Frankenhausen, wo er am 
15. Mai durch das Heer Philipps von Hessen und dessen 
Verbündeter geschlagen wird. Anschließend wird er am 
16./17. Mai auf Schloss Heldrungen gefoltert und am 27. Mai 
hingerichtet.

T h o m a s  M ü n t z e r
M a r T i n  L u t h e r

Seite 39Seite 38



Gezeichnet durch
Hecht und Huhn – Büro für Gestaltung

Lektorat
Constanze Wirsing und Elke Stolze

Im Auftrag der
Standortmarketing Mansfeld-Südharz GmbH

Die 
Darstellungen 

in dieser Geschichte 
können vom aktuellen, 
wissenschaftlichen 
Forschungsstand 

abweichen.



 Wenn du mehr 
über mich erfahren willst, 

dann komm mich in Eisleben besuchen. 
Abgesehen von ein paar Geschäften hat es 

sich kaum verändert. Sogar das Haus 
in dem ich geboren und das Haus 

in dem ich gestorben bin,
stehen noch. 

Und wenn 
du sehen willst, wo ich 

aufgewachsen bin und ausprobieren 
willst, mit welchen Dingen ich früher 
gespielt habe, dann besuche doch

einfach das Haus meiner Eltern
in Mansfeld.

Wenn du 
hingegen eher auf Burgen 

stehst, dann besuche mich in 
dem Museum auf Burg und 
Schloss Allstedt oder sieh 

dir meine Geburtsstadt 
Stolberg an. 

Ganz in der Nähe, 
in Tilleda, kannst du auf 

der dortigen Pfalz sogar deinen
 Rambockführerschein machen. 

Wer weiß wann man sowas
 Mal braucht ...


